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DLe bittere Pille.
Tie zaudernde Haltung des Verbands in der . . . Zsch-

polnischen Frage fängt an , komisch zu wirken . In London,
San Remo , Hythe, Brüssel, Spa , Boulogne und noch
einmal Hythe und wer weiß wo sonst noch wurde beraten,
beschlossen und wieder umaestoßen . Jedesmal wurd * be¬
teuert, wie vollständig die Einigkeit und Uebereinstimmung
zwischen den drei Hauptbeteiligten sei, und doch ist, ab¬
gesehen von der inzwischen zweifellos schon bitter be¬
reuten Aufmunterung Polens zum Angriff gegen Ruß¬
land und gelegentlichen Wasfenzuschmuggelungen nichts
geschehen von dem, was gegen das borstige Rußland
beschlossen worden war . Italien hat erst neulich wieder
erklärt, daß es an keiner militärischen Maßregel gegen
das bolschewistische Rußland sich beteiligen werde und der
Minister Sforza sprach es in der Kammer offen aus,
daß -mich die Taktik der englischen Strategen , Rußland
durch den „ Stacheldrahtzaun " der mobilisierten Nachbar¬
staaten einzukreiseu und durch eine neue Hungerblockade
zu zermürben , verfehlt sei, denn der Stachelzaun , zu dem
sich die .Ostseestaaten, Rumänien , Ungarn , Serbien usw.
hergeben müßten , sei durch die Niederlage Polens , die
Rußland in unmittelbare Beziehung mit dem neutralen
Deutschland bringt , durchlöchert; die Blockade aber habe
bisher schon Rußland weniger materiell geschadet , als es
ihm moralisch genützt habe.

Das ist zweifellos richtig . Und die italienische Regierung
hat auch die Folgerungen daraus gezogen. Sie wird
nicht nur keine Truppen gegen Rußland senden oder an
der entwürdigenden Zumutung der Stacheldrahtzaunbil¬
dung sich beteiligen oder die Blockade unterstützen — wenn
anders die Worte des Grafen Ssor -a nicht bloß Worte
sein sollen —, sondern sie hat mit Sowjetrußland ein
Abkommen getroffen , daß beide Staaten gegenseitig sich
durch Gesandtschaften vertreten lassen. Italien erkennt
also die Sowjetregierung als rechtmäßige und tatsächliche
Regierung in Rußland an , in Uebereiustimmung mit
der Bolksstimmuna in Italien , freilich aber auch im
Gegensatz zu deu beiden anderen Verbandsstaaten , jeden¬
falls aber zu Frankreich. Tie versöhnliche Politik
des jetzigen Ministerpräsidenten Giolitti, der bekannt¬
lich 1915 . gegen die Beteiligung Italiens am Weltkrieg
war , wird in der russischen Frage durch die große Mehr¬
heit der Kammer gestützt, wo die durch Zcitungsmache
und andere künstliche Mittel durch das Ehrcntrio Salandr .i,
Sonnino und Lnzzati seinerzeit gezüchtete Franzosen -
freundschaft so sehr abgekühlt ist, daß. ein so erbärmliches
Machtverk der Friedenskonferenz . wie der österreichische
Friedensvertrag von St . Gerinain — gemeint war natür¬
lich auch dessen Vorbild , derjenige von Versailles —
von dem offiziellen Berichterstatter der Kammer unter der
Zustimmung des Hauses als ungerecht, unmöglich, dumm
und mit den Interessen Italiens unvereinbar gebrand --
markt wurde . Und der Minister bestätigte das Urteil
durch Schweigen.

Auch in England fühlt man sich gezwungen , trotz
des Bolschewismus mit Rußland Frieden zu machen,
ivenn man auch noch nicht offen zugeben will , daß Eng¬
land in diese Zwangslage nicht gekommen wäre , wenn
man nicht, zum Teil unter dem Einfluß des wühlenden
Hasses der Franzosen , die unglaubliche Dummheit ge¬
macht hätte , der eisernen Division des Generals von der
Goltz in den Arm zu fallen , die in dem Baltenland,
und zwar auf Veranlassung des Verbands , mit bestem
Erfolg gegen' die Bolschewisten kämpfte. Ein Erobernngs
engländer (Imperialist ) vom reinsten Wasser , Sidneh
Low, setzt in dem gelesensten englischen Blatt „Sunday
Pictorial " auseinander , warum die Verbündeten „das
Unvermeidliche annehmen und mit der Räteregierung
Frieden schließen müssen.

" Alle Versuche , so schreibt
er, den Bolschewismus von außen her zu Fall zu bringen,
sind kläglich gescheitert und der polnische Zusatnmenbruck,
hat diese ganze Politik des Verbands , die nichts war als
ein „planloses Glücksspiel" , in den Augen aller Engländer
endgültig in Verruf gebracht. Tie Verbündeten hatten
inrmer gehofft, jemand anders werde die Sache für sie
besorgen und dabei haben sip ihr schönes . Geld für ein
antibolschewistisches Abenteuer nach dem andern zum Fen¬
ster hinausgeworfeu (Koltschak , Tenikin , Petljura , Ju-
denitsch , Wrangell, Polen usw. ) , bis sie es zuletzt durch
ihr zweideutiges Verhalten bei dem verrückten polnischen
Unternehmen fertiggebracht hatten , den Patriotis *>
mus ganz Rußlands zu entflammen und fv
den verabscheuungswürdigen Bolschewis¬
mus mittelbar ungeheuer zu stärken.

Nur der Schutz der Verbündeten , sagt Low, kann Polen

durch Waffengewalt , sondern nur dadurch schützen, das-
sie selbst

" mit Nußland Frieden schließen. Ein
nnrklicher Krieg zum Schutz Polens , davon sind 95 Pro¬
zent aller Engländer überzeugt , ist ganz ausgeschlossen;
n wenigen Monaten würde er Hunderte von Millionen

tosten, da er mit einem großen Heer geführt werden
müßte . Es hieße den nationalen Bankrott heraus¬
beschwören, dem wir schon gefährlich nahe sind . Wir
haben kein Geld für einen erstklassigen Krieg , — aber
auch keine Soldaten , die jetzt dringend anderswo ver¬
wendet werden müssen. Zum zweitenmal ein Kitchener-
heer aufzustellen , ist unter den jetzigen Umständen un¬
denkbar . Für politische und internationale Zwecke sind
vorläufig Lenin, Trotzki, Tschitscherin und ihre Mit¬
abenteuer — Rußland . Es ist schmerzlich , das sagen zu
müssen, aber es ist so . Und wenn Elltzland mit dieser
Gesellschaft Frieden schließen muß , so ist es besser, es
tut es offen und ohne Verschleierungen. England wird
dann wissen, ob es mit der Sowjetregierung zu einer
aufrichtigen Verständigung nicht nur über Polen , sondern
auch über Transkaukasien , Armenien , Mesopotamien , das
Kaspische Meer , Persien , Indien usw. gelangen kann.

^ o denkt, wie gesagt, fast ganz England und die
schwankende Haltung Lloyd Georges in der russi- !
scheu Frage , der in - er Mitte Krischen dem ungestümen ^
Drängen Millerands und der dämmernden Besin- f
nung Englands steht, ist aus diesem Gesichtswinkel leicht
erklärlich . In Frankreich würde man aber doch gut tun,
der Volksstiimnung in England Rechnung zu tragen , wen»
man auf die Erhaltung der „Entente cordiale ", des herK-
lichen Einvernehmens Werl legt.

Ludendorff über die Bolschewisten.
Der Berliner Vertreter des (englischen) „ Manchester

Guardian " berichtet seinem Blatt über die angeblichen
Ansichten des Generals Ludendorsf über die bol¬
schewistische Gefahr , die er aus „ zuverlässiger Quelle"
erfahren haben will und die der Berichterstatter folgender¬
maßen zusammenfaßt .' Die russische Revolution habe
sich zu einer militärischen Diktatur entwickelt,
genau wie vor 120 Jahren die französische Revolu¬
tion unter dem Druck der Umstände zur Diktatur Na¬
poleons wurde . Der polnische Zusammenbruch sei so
vollständig , daß keine Lieferung von Material und keine
Verstärkung an Truppen ihn noch aufhalten könnten.
Ludendorsf betrachte die Lage sehr trübe . Er verzweifle
an jedem Widerstand gegen die russische Propaganda
und halte es für unvermeidlich, daß Deutschland in den
bolschewistischen Kreis in Europa gezogen werde . Das
Schwergewicht militärischer Macht in Europa liege jetzt
bei Rußland, und dagegen sei Deutschland hilflos.
England habe weder Truppen noch Neigung zu einem
neuen Krieg . Frankreich könne wohl das westliche Deutsch¬
land ' besetzen, sei aber nicht stark genug für die Riesen-
aufgabe und dürfe -eine neue Mobilmachung nicht wagen-
Kurz , Deutschland werde früher oder später eine Beute
des Bolschewismus werden und seine industrielle Ge¬
schicklichkeit wie seine Hilfsquellen würden die Hilfsmittel
seines großen Nachbarn vermehren . Eine Berichtigung
dieser zweifelhaften Mitteilungen , die um nichts glaub¬
würdiger sind als die gerade entgegengesetzten Enthül¬
lungen der „ Times "

, daß Ludendorsf auf Anerbieten von
englischer Seite sich bereit erklärt habe, den Oberbefehl über
ein gemeinsames Heer gegen die Bolschewisten zu über¬
nehmen . ist wohl zu erwarten.

ständigüng politische Hoffnungen geknüpft werden,
die uns in den Verdacht bringen könnten, als wollten
Wir uns mit russischer Hilfe den Verpflichtungen des
Vertrags von Versailles entziehen , oder die auf eine
Aenderung der deutschen Staats - und Wirtschaflsvcr-
sassung Hinzielen . Er sei über die Verhältnisse in Moskau
oder London , Paris und Rom nicht genau genug unter¬
richtet , um beurteilen zu können, ob dort der Verständi¬
gung in diesem Sinne Schwierigkeiten entgegenstehen,
aber er hoffe , daß auch dort das gemeinsame Interesse
nicht verkannt werde. Auf die Frage , ob der Minister
eine unmittelbare deutsch- russische Grenze für notwendig
halte oder ob er glaube , daß ein ersprießliches deutsch-,
russisches Zusammenarbeiten auch bei dem Weiterb . ste-
hen und unter Vermittlung der Randstaaten möglich
sei, antwortete Simons : Als Brücke eines friedlichen
Austausches mit Rußland sind sie, auch abgesehen von
ihrem eigenen Verkehr mit Deutschland , von hohem Wert;
nur wenn sie eine Schranke bilden sollten, so würde bei
uns das Bedürfnis nach einer unmittelbaren dentsch-
russischen Grenze übermächtig werden . Uebrigens wird
das letzte Wort in dieser Frage erst in unmittelbarer
Verhandlung mit Rußland zu sprechen sein.

Simons über die Wiederaufnahme der
diplomatischen Beziehungen zu Rußland.
Die „ Leipziger Volkszeitung " (Unabh . soz, P . ) ver¬

öffentlicht eine Unterredung ihres Berliner Berichterstat¬
ters mit dem Reichsminister des Auswärtigen Dr . Si¬
mons. Simons habe erklärt : Er sei zur sofortigen
Wiederherstellung der diplomatischen Beziehungen zur
Sovjetregierung bereit, sobald diese Genugtuung für die
Ermordung des deutschen Gesandten Grafen von Mir-
hach gebe und hiefür entsprechende Vorschläge mache.
Jeder privaten Unternehmung zur Wiederaufnahme der
wirtschaftlichen Verbindungen , ob sie von deutscher oder
russischer Seite ausgehen , werde er die amtliche Unter -f
stützung angedeihen lassen ; den beiden Beauftragten der
Sovjetregierung , Fürstenberg und Brattmann , sei bereits
die Einreiseerlaubnis nach Deutschland erteilt . Er (Si¬
mons ) sei überzeugt , daß zur wirtschaftlichen Gesundung 1
Europas die deutsch-russische Mitarbeit erforderlich ser? '
Soweit er sehe, bestehen weder bei der Reichsregierung
noch bei irgend einer Partei ( ?) Bedenken daaeaen . aber

Die Entwicklung der Rnhrkoh enfürderung.
Die Entwicklung der Kovlenförderung im Ruhrbecken

seit 1890 ergibt sich aus folgenden Zahlen : 1890 35,77>
Millionen Tonnen , 1900 60,33 Millionen Tonnen,
1910 89,31 Millionen Tonnen , 1913 114,53 Millionen
Tonnen . Durch den Krieg wurde die Aufwärtsentwick¬
lung der Kohlencrzeugung unterbrochen ; sie betrug im
Jahr 1917 noch 99,4 Millionen Tonn eg und giirg im
Jahr 1919 unter der Einwirkung der Revolution weiter
auf 70,94 Millionen Tonnen zurück . Tie gewaltige
Steigerung der Kohlenförderung vor dem Krieg konnte
in der Hauptsache nur dadurch erreicht werden , daß die
Ueberschüsse der Zechen zum weitaus größten Teil da¬
zu verwandt wurden , die bestehenden Betriebsanlagen zu
erweitern und neue Bergwerke zu errichten . Heute
ist es fast ein Ding der Unmöglichkeit, auf demselben
Weg zu einer Steigerung der Kohlenförderung zu» ge¬
langen.

In der letzten Sitzung des Großen Ausschusses des
Reichskohlenrats führte der Direktor der Bochumer Berg-
schuke, Professor Heise , u . a . aus , daß von den Zechen
im Ruhrgebiet vor dem Krieg für die Tonne Koh¬
len etwa 11 Mark erlöst wurden . Der Lohnanteil des
Bergarbeiters betrug hiervon 56 Proz ., bei Einrechnung
der Beamtengehälter und der sozialen Lasten 60 Proz.
Der als Dividende oder Ausbeute zur Verteilung gelangte
Reingewinn belief sich im Durchschnitt aus 10 Proz.
Auf Unkosten, Abschreibungen, Materialien und Steuern
entfielen 30 Prozent.

Die Verhältnisse haben sich- seitdem von Grund auf
geändert . Löhne , Gehälter , Anlage - und Betriebskosten,
Materialpreise und steuerliche Abgaben sind sprunghaft
gestiegen und haben eine solche Höhe erreicht , daß es
unmöglich ist, aus den verbleibenden Ueberschüssen die
Mittel zum Abteufen neuer Schächte zu entnehmen . Eine

' Doppelschachtanlage, die früher für 20 Millionen Mark
hergestellt wurde , kostet jetzt das 10- bis 1'5fache . Wenn
es nicht allmählich gelingt , die Ausbeute im Verhältnis
zu den Anlagekosten zu steigern, so wird der Bergbau
allmählich erdrosselt, da es dann niemand wagen wird,
neue Schächte abzuteufen.

Rene» vom Lage.
Gescheiterte Konferenz

Essen , 9 . Aug . Auf gestern hatten die sozialistischen
Parteien und der allgemeine Gewerkschaftsbund «ine
Konferenz geplant , um Maßnahmen zum Schutz der deut¬
schen Neutralität zu beraten . Ta aber die Konnnunisten
eine Kundgebung für die Rätediktatur planten , sagten
die Mehrheitssozialdemokraten ihre Teilnahme in letzter
Stunde ah . Die Konferenz war infolgedessen schwach be¬
sucht . Eine Entschließung verlangt die strenge Durchfüh¬
rung des Verbots der Durchfuhr von Truppen und Waffen
durch Deutschland.

Entschuldigung.
Mainz , 9 . Aug . Reichskommissäv Stark hat dein

Vorsitzenden der Verbandskommission Tirard eine Note
überreicht, worin die Reichsregierung das Bedauern
über die Verhaftung des Hochverräters Dr . Dorten
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Aus dem desesten Gebiet.
Frankfurt a . M .» 9 . Aug . Am Samstag wurde ohne

jede Ursache der verschärfte Belagerungszu¬
stand über das ganze Saargebiet verhängt. Die
Regierungskommifsivii ordnete gegen eine Reihe politisch
mißliebiger Personen .Haussuchungen und Verhaftungen
hauptsächlich gegen Angehörige der Presse an . Der Ver¬
treter des Saarlands in der Regierungskommission. Herr
v. Boch , legte zum Protest gegen die Behandlung der
ganzen Streikangelegenheit sein Amt nieder . . . ,

Die Besprechung in Hythe.
Paris , 9 . Aug . Von englischer Seite wird milgeteiit:

Die Besprechung zwischen Lloyd George und Mil¬
lerand in dem englischen Badeort Hythe am Sonn¬
tag,, der auch Bonar Law und Foch anwohnten^
dauerte von vormittags 10 . 15 bis 1 . 60 Uhr und nach¬
mittags 3 bis 7 .30 Uhr . Die Räteregierung hat den
letzten englischen Vorschlag einer 10 tägigen Waffenruhe
in Polen mit Stillstand der beiderseitigen Heere in ihren
dermaligen Stellungen ab gelehnt. Die Lage wird als
sehr ernst betrachtet.

Aufruf der Gewerkschaften.
"

Berlin , 9 . Aug . Ter Verband der deutschen Ge-
werkschastsvereine H . V . , der , Gewerkschaftsbund der An¬
gestellten und der allgemeine Eisenbahnerverband erlasse»
folgenden Aufruf an die deutschen Arbeiter , Angestellte»
und Beamten : Die deutsche Regierung hat im Krieg
zwischen Rußland und Polen unbedingte Neutralität ver¬
kündigt - Alle Parteien haben diesem Standpunkt zu¬
gestimmt. Ob Transporte geeignet sind, die Neutralität
zu verletzen, muß von der Regierung festgestellt werden.
Es ist deshalb nicht angängig, daß von irgend einer
Seite selbständig über die Zulässigkeit von Transporten
entschieden wird , weil bei Nichtzutreffen Deutschland und
das deutsche Volk die Zeche bezahlen müßten. Da¬
her haltet die Augen offen , und meldet unverzüglich all«
verdächtigen Transporte nach Verständigung mit euren
Organisationsleitungen den zuständigen Regierungsstel¬
len bzw . dem Reichsverkehrsministeriumund dem Aus¬
wärtigen Amte . Haltet euch fern von allen selbständigen
Eingriffen gegen laufende Transporte , vermeidet beson¬
ders Zusammenstöße mir Angehörigen der früher feind¬
lichen Staaten.

Der Krieg im Oste«.
Die Räteregierung hat die polnische Regierung aufge-

sordert , am 8 . August abends am die Straße Miedzyrzec—
Brest Litowsk Bevollmächtigte für die Friedensverhand-
lungen zu entsenden , die auf der Grundlage der Unab¬
hängigkeit Polens stattfinden sollten

Marschall F o u,> erklärte Milierand , die rwn Eng¬
land gewünschten Verhandlungen werden zu keinem Er¬
gebnis führen : es sei zwecklos, mit Rußland zu ver¬
handeln . solange darin die Bolschewisten regieren- Die
Rettung Europgs liege in einem gemeinsamenFeld-
zug aller Staaten, die von dem bolschewistischen
Rußland bedroht werden.

London , 9 . Aug . Ein Telegramm aus Moskau
an die englische Regierung besagt : Die polnische Regie¬
rung teilt mit, daß sie bereit sei, Bevollmächtigte nach!
Minsk zu entsenden , um einen Waffenstillstand
und einen Vorfrieden abzuschließen . Die bolsche¬
wistische Regierung ist der Ansicht, daß das von de»
Verbündeten verfolgte Ziel, nämlich die Einstellung der
Feindseligkeiten und die Herstellung freundlicher Bezie¬
hungen zwischen Rußland und Polen auf Grund voller
Unabhängigkeit Polens am schnellsten und ein¬
fachsten durch direkte Verhandlungen erreicht werden
würde . (Rußland lehnt alio die Einmischung des Ver-
l 'vnbs abo ^ .

Kopenhagen , 9 . Aug . Der russisch-litauische Frie¬
densvertrag wurde am 7 , August unterzeichnet . Die Rus¬
sen räumen die besetzten Gebiete Litauens und die Stadt
Wilna.

Teheran , 9 . Aug . Aus den Schah von Persien wur¬
de van bolschewistischer Seite ein Anschlag verübt . Der
Schah blieb unverletzt .

— - - -

Karlsruhe , 9 . Aug . Das Reich hat sich mit Zn-!
stimmung der Länder damit einverstanden erkärt , daß
die Frist für die Geltendmachung des Rücktrittsrechts in
den Landesdienst für die in den Reichsdienst übernomme¬
nen Beamten der Staatsbahnen verlängert wird. Der.
Ablauf der Frist wird auf den Zeitpunkt verlegt wevk
den, der vier Wochen nach Bekanntgabe der Grundsätze
für die Einstufung der in den Reichsdienst übernommenen
Beamten fällt.

FreiÄnrg i . Br . , 9. Aug . ReichskanzlerFehren-
bach, der für einige Tage zum Besuch seiner Angehöri¬
gen hier weilt, hat sein Amt als Stadtrat der StadL
Freiburg, das er 20 Jahre lang mnehatte, niedergelegt.

Der belgische Anteil.
Brüssel , 9 . Aug . Die Verbündeten haben Belgiens

Kriegsentschädigung auf mindestens 10 Milliarden ga¬
rantiert. > ,

Poststreik in Oesterreich.
Wien , 9 . Aug . Heute mittag sollen die Telegraphen-

und Fernsprechbeamten in den Ausstand -treten . Die
Postbeamten werden sich morgen anschließen.

jDi- Tabaksteuer.
Berlin , 9. Aug . Der „Reichsanzeiger " mrösicnt-

licht eine Bekanntmachung zu her Verordnung vom 10.
März 1920 über weitere Ermäßigungen der Ta¬
baksteuer.

Spartakistische Mordtaten . ^
Berlin , 9 . Aug . Der am 18 . März aus Erfurt

verschwundene und später in Gotha erschossen aufgefun¬
dene Zeitfreiwilflge Leutnant Wilhelm Schmidt wai
nach den Nachforschungen der Sicherheitspolizei von be¬
waffneten Spartakisten nach Gotha verschleppt und dort
ermorde : worden . Als Täter wurden laut „ Lokalanzeiger *'

zwei Arbeiter aus Gotha im Alter von 20 und 2H
Jahren festgenommen . Der eine gibt zu . auch einen
Reichswehrsoldatenerschossen zu haben.

Polnische Ncdcrgrisse.
Berlin , 9 . Aug . Nach einer Meldung der „Voss

Ztg .
" aus Marienwerder wurde in Soldau ein deutschei

Zug von den Polen festgehalten . Das Lokomotiv - uni
Zugpersonal wurde gewaltsam fortgeführt und vollkom¬
men entkleidet . Die deutschen Beamten weigern sich nun,
den Zugverkehr cmfrecht zu erhalten, wenn nicht eine aiv
gemessene Behandlung durch die Polen sichergestellt wird
— Die polnischen Landräte sind durch einen Befehl der
Woiwodschaft Posen ermächtigt worden, alle für Deutsch¬
land propagandatreibendenDeutschen sofort zu erschießen

Paris , 9 . Aug . Zu der Besprechung in Hythi
schreibt ein Blatt , wegen Polens werde Millerand Frank
reich nicht in einen Krieg stürzen , denn er wisse, das
das ganze Land ihn zurückweise. Die Zusammenkunft
in Hythe bezwecke , Polen zu retten , ohne Frankreick
in einen Krieg zu stürzen . (Hat Millerand so rasch urw
gelernt?)

Bukarest , 9 . Aug . In der Kammer erklärte Mini¬
sterpräsident General Averescu, Rumänien werdi
strenge Neutralität beobachten , auch bezüglich der
Durchfuhr von Truppen und Waffen. (Tie Tschecho-
Slowakei nimmt den gleichen Standpunkt ein -)

Au» Stadt und Land.
Mi«»«««,. io . August i,« .

Pie P «»s»»»»p»ft I Nagels—Haiti 'dach fährt vo»
8. Äugest an eine Stnvde früher, künftig 8 30 Uhr vor«,
in Nagold ab, Haiterbach an 10 Uhr vormittags.

K 'eikweiinrnen . An dem am Sorntag in Reutlingen,
Bezirk Hl, stattgefnnderea KreiSwettnrnen bäeiligte sich vo«
hiesigen Turnverein nnd als einziger Wettnrnervo« Nagold,
ga» der Tnrrstvart Panl Köhler von hier. Derselbe er.
rang i« Zwö.fkampf »ster scharfer Konknrrenz «rt 102 '/,
Pursten einen 28 Preis « ft Kranz. Wir gratnlterr« de«
Sieger nnd dem Verein zn de« schönen Erfolg mit de«
Wnrsche, es möge dies der edle« Tnrusache ans alle»
Kreisen der Bevöikernng nenr Fronde znführe« nnd die
nicht einseitige körprrliche x» d geistige Berätignng i« Tnrue»
nnd Spiel überall erkannt werden, nicht zuletzt aberauchin
erzieherischer Hinsicht der Jugend gegenüber, dann wird
ficherltch anch Altensteig mit seinem neuen Spielplatz neben
andere« Städten wieder de» ihm gebührende» alten Rang
einvehmen. scb.

— Der Lehrerbeirat in Württemberg wird nast
den Sommerferien für die Beratung des Entwurfs der
Ausführungsbestimmungen zum kleinen Schulgesetz ein-
berufen . Die Volksschulkammer soll im September zn-
sammentreten.

— Fristverlängerung für Steuererklärungen.
Die Frist zur Abgabe der ersten Steuererklärung für dil
Luxussteuer und die erhöhte Umsatzsteuer ist alb
gemein bis zum 1 . September 1920 verlängert worden

— Kein Senchenfleisch mehr . Die Fleischversor¬
gungsstelle für Württemberg und Hohenzollern gibt be¬
kannt , daß am 7. Aug. zuin letzten Mal Fleisch aus
Notschlachtungen von Tieren , die an der Maul - uud
Klauenseuche erkrankr waren, abgenommen worden sei.
Daraus darf man wohl schließen, daß die Stärke der
Seuche so nackgelassen hat , daß Notschlachtungen nicht
mehr nötig sind.

— Die Brotration . Amtlich wird mitgeteilt, daßdie Erhöhung der Brotration und die Herabsetzungder
Ausmahlung des Getreides vorläufig noch nicht ärrAj
geführt werden könne.

— Neue Zugsverbindung . Vom 10 . August an
verkehrt zwischen Mannheim und Köln ein neues Zugs¬
paar in nachstehendem Fahrplan : Zug D M9 Mannheim
ab 12 . 24 Uhr nachm . , Köln an 5 . 46 Uhr nachm . Zug
D 270 Köln ab 8 . 43 vorm. , Mannheim an 2 .00 nachm.
Der Zug T 18/111 Ulm ab 7 . 15 vorm., Stuttgart ab
9 . 20 vorm. , Heidelberg an 11 . 39 vorm, wird als Zug
114 zum Anschluß an den Zug 269 in Mannheim fort¬
gesetzt : Heidelberg ab 11 .50 vorm., Mannheim an 12 . 10
nachm. Die Reisenden von Zug T 270 von Stuttgart
und München erhalten durch die Züge 16 und 53 Weiter¬
beförderung : Zug D 16 Mannheim ab 2 . 14 nachm.,
Bruchsal ab 3 . 10, Stuttgart an 5 .00 nachm . , Ulm an
7 . 15 nachm . , München an 10 . 45 nachm.

— Ueberführüng von Kriegerleichen . Amtlich
wird mitgeteilt, daß die Reichsregierung ans verschiede¬
nen Gründen bis auf weiteres nicht in der Lage, ifls,
Gesuchen um die Ueberführüng der Leichen gefallener
Krieger aus dem Ausland in die Heimat stattzugeben.

op . Diakonisfenarbeit . 96 evangelische Diakonissen¬
häuser mit etwa 25000 Diakonissen stehen zur Zeit!
an der Arbeit, um die Krankheits - und andere Not uw-,!
seres Volks zu lindern. Während des Kriegs waren übe«!
9000 Diakonissen in der Kriegskrankenpflege tätig, da¬
von 2500 an der Front . Die jährliche Gesamtausgabe
der Diakonissenhäuser beträgt etwa 13 Millionen Mark.

Der Titz quälendster Leiden , meine Kraft ist längst ge¬
brachen. Und wenn man auch das mögliche tut , um
sich zu erhalten , so gebe ich mich keiner Täuschung dar¬
über hin , daß es bald , vielleicht gar ganz plötzlich , mit
mir zu Ende sein kann.

Und — ja, da möchte ich Ihnen vertrauensvoll , wfl
einem Sohn , der Sie zudem den Jahren nach sein könnten,
genaueren Einblick in meine Geschäfts- und Vermögenslage
geben , als Sie eben aus den Kontobüchern ersehen, das
heißt , ich möchte Sie zum Vertrauten meiner geistigen Pläne
und Errungenschaften machen. Gerade Sie , Klüven . Sehen
Sie . die anderen Herren , es sind immer Untergebene . Treue
bewährte Diener zweifellos , aber von jeher an eine ge¬
wisse subalterne Abhängigkeit gewöhnt , ohne eigene Ini¬
tiative.

Mit Ihnen ist's ein anderes . Sie sind aus altem großen
Haus , für dessen Unglück ich Sie nicht verantwortlich mache,
es ist gewissermaßen Herrengeist in Ihnen . Da» ist mir
etwas Stammverwandtes . Seitdem Sie nun die wilden
Schößlinge einer tollen Jugend so energisch abgestoßen
Huben, ohne sich von der strengen Notwendigkeit zerbrechen
nu lassen, glaube ich Ihnen doppelt vertrauen zu dürfen.
Und so ist es mir eine liebe Vorstellung , meinem Söhnchen
ln Ihnen einen älteren Bruder zu geben , einen Berater
und Äeschästsverwalter heranzuztehen , wenn ich nicht mehr
bin . " —

Und solch ein ehrenvolles Zutrauen sollte nicht de«
Tropfen Gift ausmerzen , den ihm neidische Böswilligkeit
in den Freudenbecher gespritzt ? Vollrad trank mit m> >cn
Zügen aus seinem Becher und trug den Kopf hoch, als
er , aus dem Kontor kommend , an Reichmann vorbei , auf
die Straße trat , der ihm den Weg verlegen wollte.

Ha, der war unschädlich gemacht, völlig Lust für ihn
geworden.

„Klüven . tragen Sie di« Rase lieber nicht so hoch»
solche Leute stolpern leicht," höhnte jener.

Vollrad hörte ihn gar nicht. Längst war er weiter¬
aeeilt , beschwingt von einer Hoffnungssreudigkeit . die ihn« em
leuchtendes Siegesbanner oorantrua , - . . - _

Fortsetzung folgt.

M Lerelrncd ». Ttz

Durch der Reue niedres Tor wandern wir zum Glücke.

) m Zuge der Not.
Roman von C . Dresse l.

(40. Fortsetzung.) Nachdruck verboten.
„Gott bewahre mich, " lachte Vollrad , „es sind an¬

spruchsvolle Dämchen dort unten , und in Rubelwähruvg >
rechne ich längst nicht mehr." — „ Ebensowenig freilich kann
ich mit dem Anfangsgehalt um eine Annelise werben, " j
sagte er sich , und dieser Gedanke war *» auch gewesen , der
ihm den wägenden Zug in da» Gesicht gezeichnet.

„Na also, warten Sie es getrost noch 'en Weilchen
ab . Sie haben doch Zeit . Daß Sie noch vor den Dreißigenin die Ehe springen können, garantiere ich Ihnen , vor-
ausgesetzt. Sie halten bei mir aus . "

„Dann ist Annelise immer noch ein junges Mädel,"
dachte Vollrad mit erhellter Miene . „ Und was hindert
mich denn , mich ntit ihr auf die gute Aussicht hin zu „er-
loben , falls sie mich nur wirklich haben mag ." So sprach
er ohne Zögern : „Ich hoffe es, Herr Kommerzienrat , denn
ich fühle mich hier am reckten Platz . Und heirate ich «in-
mal » soll'» sicher eine Stettinerin sein."

„Wirklich ?" Der Chef sah ihn plötzlich scharf an.
aber Bollrads freier Blick, in dem wohl ein erhölkec
Glanz leuchtete, aber nicht die flackernde Glut sträflicher
Leidenschaft, begegnete ihm mit klarer Offenheit. Da hielt
« ihm die Hand hin.

„Schlagen Sie ein , Klüven , bleiben wir zusammen,
es soll Sie nicht gereuen . Ich brauche eine frisch« und zu¬
verlässige Kraft zur Seite.

Da ist nun allerdings Reichmann , ein kluger Kopf, ein
routinierter Kaufmannsgeist , mit dem ich gut eingearbeitet
bin, ja, er ist mir fast eine namhaftere Stütze als selbst
mein alter bewährter Primus , denn es steckt wirtlich etwa»
Geniale » in ihm, wenn man das Wort hieranwenden darf.

„Sin gescheiter strebsamer '
Mensch," warf Vollrad kuq

«tu, „ doch nicht gerade beliebt . "
„Sie haben etwas gegen ihn ?"
„Nicht ich. Mit allen Herren stehe ich in gutem

kollegialen Einvernehmen , und darum ist es um so ver¬
wunderlicher , daß Reichmann mir, sozusagen , von Anfang
« n einen Knüppel zwischen die Füße zu schieben suchte.

„Hm , das also waps . Diese Fuchslisten sind 's ja
auch, die mich trotz allem gegen ihn einnehmen . Er hat
Sie bei mir angeschwärzt » Klüven . "

„Völlig grundlos , Herr Kommerzienrat, " versicherte
Bollrad schnell . Er wußte , worauf die Andeutung zielte^

„Ich bin nun überzeugt , es waren haltlose Verleum¬
dungen , und beklage, jenerzeit einem ungerechtfertigten
Verdacht Raum gegeben zu haben . Allein , es gibt einen
Punkt in mir , in dem ich leicht verletzlich bin, und Reich¬
mann scheint diese Schwäche nur zu wohl zu kennen, sucht
sie eigensüchtig zu nützen. Jawohl , es wird so sein."

Er schwieg versonnen . Nach einer kleinen Weile sprach
er gedankenvoll weiter : „ Ein spätes Glück , es ist wohl
immer mehr ein Angstglück. Die Furcht des Verlieren»
ist da leicht stärker als die Besitzsicherheit, die ja keine ge¬
wohnheitsmäßige ist, zumal die feste trotzige Kraft de»
Haltens längst fehlt, denn sie ist wohl nur der Jugend
eigen . An Stelle der flohen Ruhe tritt dann das kurzsichtige
quälende Mißtrauen ."

Wieder sah er forschend in Vollrads Äugen und be¬
gegnete auch jetzt unbedingter Auflichugkeil . Er atmete
« es auf.

„So nützlich mir nun Reichmann in mancher Hinsicht
Ist," fuhr er sachlich fort, „den Gedanken , ihn und Lae,
Klüven , in gemeinsamem Hand in Handgehen meiner
Firma als starke Säulen einzuverleiben , gebe ich auf . I«
ich denke daran , ihn bei passender Gelegenheit gänzlich aus¬
zuschalten . Dagegen baue ich um so fester auf Sie . An
Ihnen möchte ich mir in Bälde die mir notwendige Stütz«
erziehen , die mir mein eigener kleiner Sohn niemals sein
kann , weil ich eben seine Großjährigkeit nicht erleben
werde . Ihnen sei es im Vertrauen gesagt , Klüven , mir
scheint, meine Jahre sind gezählt . Der Arzt spricht von
einem akuten Leberleiden , auch die Nieren sollen nicht intakt
sein , dazu die gichtischen Anfälle , genug , ich bin .nur noch



— Die Lage des ArbeiLsmarkts in Baden zeigte
in der ersten Llugiistwoche das gleich ungünstige Bild,
wie jn der letzten Juliwoche . Arbeitsverkürzung und
tagweise Schließung von Betrieben mußten wieder in
größerer Zahl vorgenommen werden . Besonders fällt
die zunehmende Verschlechterung in der Textilindustrie
ins Auge . In der Tabak -, sowie in der Metall -, Ma¬
schinen- und Schmuckwerkindustrie hält die gedrückte i
Marktlage auch weiterhin an . Einige Zigarrenfabriken,
eine Möbel- und eine Heröfabrik mußten schließen.

— Warnung . Reisende und Auswanderer aus Deutsch¬
land, die nach oder über Holland reisen, kaufen vielfach
vorher bei deutscheil Banken holländische Silbermünzen,
Ulr die sie den Tageskurs von etwa 18 Mark für den
Mlden bezahlen müssen. Da aber die Ausfuhr von -
Mermünzen verboten ist und von der Grenzpolizei scharfe
Äulsicht geübt wird , so sind die Reisenden gezwungen, ^
m letzter Stunde vor der Grenzüberschreitung die Silber - -
aulden in den Wechselstellen an der Grenze wieder um - j
^ tauschen, die aber nur den Silberwert bezahlen >
Ärfen, der um 6 bis 7 Mk . geringer ist, die Reisenden !
erleiden also empfindlichen Schaden . Neulich kam es vor , s
saß ein nach Brasilien amswandernder deutscher Hand - -
werter , der für sein gesamtes Ueberfahrtsgeld in Deutsch- l
tänd holländische Subergulben zu je 18 Mark gekauft
hatte , dieses wieder an der Grenze zurüüwechseln lassen s
Richte und von der Wechselkasse in Bentheim erhielt er
vrr 8 Mark für dm .Silbergulden , er verlor somit die
Hälfte setae- NeldeS.

X Hart, 9 . Ang . (Obfttenernug .) Der Ertrag der
j« B- fitz der Stadtverwaltung befindliche « Obstgüter wurde
dieses Iah: um 18000 Mark versteigert.

js Lev »b«»g, 9 . Bug. (Ertrunken .) Letzten Samstag
Lomittag fiel das 2 jährigehSöhnchen des SchrriuermeisterL s
Hübebei « Spiele « i« Garten in et« Wafierfaß »ud er -
dank , j

Stuttgart , 9 . Aug . (Bilderdiebstahl . ) Vom >
- . bis 6 . August siud ans einer dem Herzog Wik -, s
Helm zu Württemberg gehörigen Sammlung acht i
wertvolle Oelgemälde mit ägyptischen Darstellungen aus
bein Rahmen geschnitten und gestohlen worden-

Ludwigsbnrg , 9 . Aug . (Die Ruhr . ) Tie Ruhr-
ertrankungen sind in letzter Zeit hier ziemlich zahlreich
geworden.

Göppingen, 9 . Aug . (Wohuungsbau . — Heils¬
armee .) In der früheren Rosenthalschen Korsettfabrik
läßt die Stadt mit einein Aufwand von VOODOO Mark
82 Wohnungen einbauen . — Die Heilsarmee entfaltet
«ine Werbetätigkeit mit Gesang unter Zupfgeigenbeglei¬
tung und religiösen Ansprachen.

Stuttgart , 9 . Aug . (Kundgebung . ) Auf Ver-
snlassung der freien Gewerkschaften fand heute nachmittag
1 Uhr aus dem Marcrplatz eine Kundgebung gegen den
Steuerabzug statt . Eine Abordnung verlangte von dem
Präsidenten des Landessinanzaiuts v . Schubert die
Anweisung an : die Finanzämter , daß der Abzug unter¬
lassen werde . Der Präsident konnte nur sagen, daß
er sich an die Gesetze des Reichstags zu halten habe.
Alls weiteres Drängen erklärte er sich bereit , dem Reichs¬
finanzministerium von dem Verlangen der Gewerkschaf¬
ten, die mit Streik und Unruhen drohten , telegraphisch
Kenntnis zu geben.

Leonberg , 9 . Aug . (M a hl preise . ) Der Bezirks¬
oerein des württ .-hohenzollerischen Müllerbnnds hat als
Mahllohn festgelegt: für Brotgetreide 7 Mk . , Schroten
mit zweimaligem Durchgang 4 Mk . , mit einmaligem
Durchgang 3 Mark der Zentner.

Neckars«!«!, 9. Aug . (Zum Gedächtnis an den
Dichter Ganzhorn .) Ein Bildnis Ganzhorns,
dessen Parnen mit Neckarsulm und dem Oberamtsgericht
aufs engste verknüpft ist, wurde am letzten Samstag bei
Metzger Bender , dem alten Stammlokal des Dichters,
m feierlicher Weise enthüllt . Im Mittelpunkt der Feier
stand ein Vortrag von Professor Tr . Bauer über Ganz -,
Horn und seine Bedeutung für das Volkslied (Von Ganz-
Horn stammt u . a . das bekannte Volkslied „Im schön¬
st« ! Wiejengrimde/O

Ellwangen , 9 . Aug . (T i e V e rb r a n cher wer d en
»orstcllig . ' Eine Abordnung verschiedener Verbrau-
Herorganisarionen ans den Kreisen der Beamten , kaus-
« ännischen Angestellten , Arbeiter und Kriegsbeschädigten,
hat aus dem Oberamt eine Reihe von Wüiftchen vvrge-
bracht. Es wurde verlangt , daß den llebelstünden , dre
sich in den letzten Jahren in der Kommnnakverbands-
wirrschaft gezeigt hätten , Heuer vorgebeugt werde, beson¬
ders in der Brot -und Mehlversorgung . Auch wurde eine
besondere Versorgung mit Butter und Fett gefordert
mid dem Konrmunalverband nahegelegt , mit dem Preis¬
abbau voranzugehen und die attgepimmelten Warenüber-
ichüsse zu Preisabbauzweckeu zu verwenden . Der Konr-
muualverbandsausschuß ., der sich bisher ausschließlich nach
politischen Gesichtspunkten zusammeusetzte, soll umgeb . ldet
werden . Ter Oberamtsverweser sagte möglichste Erfül¬
lung der Wünsche zu.

Cüwangen , 9 . Aug . (Pferdediebstahl .) Der
Ämsverwaltung Schönberg bei Westhausen sind zwei
wertvolle Pferde samt Geschirr und ein schwarzer Schä¬
ferhund gestohlen worden.

Ravensburg , 9 , Aug . . (Das dritte Todesop¬
fer .) An den Folgen seiner bei den Teurungsunruhen
ovm 22 . Juni erlittenen schweren Verwundung ist der
20jährige Naturherlküudige Eugen Gröschel ans Wei¬
ßenau verschieden . . — r

KWegg , 9 . Ang . (Keine Studenten als Torf¬
arbeiter . ) Die Allgäuer Torfwerke testen mit , daß
de angesichts der großen Zahl der Arbeitslosen und rn
Anbetracht des Umstands , daß die Torfbetriebc anfangs
Avguii zum größten Teil eingeschränkt werden , fein«

als Arbeiter entstellen können.

FernKeizwerL . In Neukölln «Berlin ) sind seit ruugw
Monaten die Arbeiten zur Herstellung eines großen Fern¬
beizkanals in der Ausführung begriffen. Die Speisung des
Kanals erfolgt durch maschinell - An 'azen im städtischen Nektri-
zitätswerk . Zunächst sollen von den städtischen Gebäuden das
Ratbaus , die Sparkasse , das Rea 'gymnasium. zwei Gemeinde-
schulen und einige Wohuungsbauten an das Fernheizwerk an¬
geschlossen werden. Ueber den weiteren Anschluß einer An¬
zahl öffentlicher und privater Bauten sind bereits Verhandlun-
gen eingeleitct.

NLulftrükerWic . Im Biktoriagarten in Treptow (Ber¬
lin ) drangen in der Nacht zum Sonntag IO bewaffnete Räuber
in die Säle ein und plünderten die Teilnehmer an einer Fest¬
lichkeit aus . Dann zogen sie in die benachbarten Festsäle von
Banzlick am Treptower Park und verübten auch dort Plün-
derungen. Als die Polizei eintraf , waren die Räuber ver-
ickmnnden . _ _ . . , -

sunsenanloge lm Mittelmeer . Bel der Insel Malta Lan¬
den Fischer in der See eine drahtlose Station , die aus per Zeit
des deutschen U-Bootkriegs stammt und während des Kriegs lange
vergeblich gesucht worden ist . Die Apparate waren unter Was¬
ser verankert.

Die Tschecho-Slovakei har einen Flächeninhalt von 142 575
Quadratkilometer und zählt 13811655 Einwohner. Nach dem
..Statistischen Anzeiger" entfallen auf die einzelnen Völker:
Tschechen 6 291 237 ----- 45,55 PrUrnt . Deutsche 3 828 974 --
27,72 Prozent , Slowaken 1 762 799 --- 12,76 Prozent , Magyaren
1 071578 ----- 7,76 Prozent , Ruthenen 432 929 --- 3,14 Prozent.
Polen 277 792 ----- 2 .01 Prozent und andere 146 346 --- 1 .96
Prozent . Daraus ist zu ersehen , dab das deutsche Volk
den zweiten Rang einnimmt und gegen ein Drittel der Gesamt-
einwohnerzahl strllt : daß ic ner das Tsigechentum noch nicht
einmal die absolute Mehrheit hat.

Zur Charakteristik der „Times " . Dir angesehene Londoner
Zeitschrift „ New - Eiaiesman "

schreibt über die „Times " North-
eliffes, die früher als ein Weltvlatt betrachtet wurde : Im Aus-
land glaubt man vielfach , die „Times " sei noch ein englischer
Blatt . Das ist falsch . In England weiß jedes Kind , daß
die „Times "

, was die europäische Politik betrifft , ein fran.
zösisches Blatt ist . Was der Pariser „Matin " oder „Temps"
heute schreibt , wird die „ Times " morgen schreiben. Die Folg«
ist , daß sie in England ohnmächtig , im Ausland irreleitend
ist , weil der Ausländer irrtümlich meint, in der „Times " lese
er, was in London gedacht und gesagt wird, wahrend er nur
ein kraftloses Wiederaufgewärmtes von dem erhält , was l»
Paris gedacht und gesagt wird . Dies« Haltung der „ Times"
ist ein Ergebnis der Feindschaft Northciiffes gegen Lloyd-
George ( früher waren sie innige Freunde . D . Sehr .) : North-
elisfe hat den Befehl gegeben , alles was Lloyd George tut,
zu bekämpfen und verdächtig zu machen . Aber sie hat damit
rn England deswegen keinen Erfolg , weil Lloyd George in sei¬
ner Opposition gegen die französische Politik , was Deutschland
und Rußland betrifft , die öffentliche Meinung Englands hinter
sich bat . — Was Lloyd George aber nicht hindert , in: wie«
- er umzufallen.

Kandel und Berteyr.
. . u - .gart , 9 . Aug . (Obst - und G em ü se in a r kt . ) Am

Samstag wurden folgenSe Großhandelspreise von der amtlichen
non der Stadtverwaltung eingesetzten Marktkommission ermittelt
und dementsprechende Kleinhandelspreise festgesetzt: Obst . 1
Pfund Tafeläpfel 40—70 Pfennig Großhandel , 50—80 Pfennig
Kleinhandel : 1 Pfd . Falläpfel 15 —20 (20—25 ) : 1 Pfd . Spa¬
lierbirnen , Geißhirtle 70—100 , (80—120) : 1 Pfd . Fallbirnen
40—70 . (50—80 ) : l Psd . Mirabellen 80— 120 , KPD—140) : 1
Psd . Pfirsiche 200—250 , ( 220—280 ) : 1 P 'd . PflMmen 25—40,
( 35 - 50 ) : 1 Pfd . Reineclauden 50 —80 , (60— 100) : 1 Pfd.
Zwetschgen 50 —80 , (60—100) . Gemüse: 1 Pfd . Kartof¬
feln 25—30 , (30- 35 ) : » 1 Pfd . Stangenbohnen 40- 60 , (50—70 ) :
1 Stück Kopfsalat 10 — 30 , ( 15— 40) : 1 Stück Endiviensalat
10—35 , ( 15 —45) : 1 Pfd . Füderkraut , Weißkraut, ) runü 20,
( 25 ) : 1 Pfd . Rotkraut 25 , (30) : 1 Stück Blumenkohl 70
bis 200 . (80- 220 ) : 1 Pfd . Rot - Rüben 20. (25) ; . 1 Psd.
Gelbe Rüben 15—20 . (20- 25 ) : 1 Pfd - Zwiebel 30- 40 , (40
bis 50 ) : 1 Stück Gurken , große 30- 130, (40—150) : 100 Stück
Gurken , Salz 400—600 , (5V0 —700) : >00 Stück Gurken . : kl.
Einmach 200—220 . (220—240 ) : 1 Stück Rettich 10- 30 . ( 15
bis 40 ) : Sellerie 40—60 , (50 - 70) : 1 Pfd . Tomaten 60- 80,-
( 70- 90 ) : 1 Pfd . Kohlraben . Kopf- 10, ( 15) : . 1 Pfd - Wir-
sino 25 Pfennig , (30 Piennia ) .

Rendeutschlands Turucrliev.
(Mel . : „Auf ihr Turner , laßt uns « ist

Auf ! Des Turiigeist 's wackre . Hüter,
Söhne des Altmeisters Jahn!
Tretet ein als deutsche Brüder
Kühnen Muts in seine Bahn!
Flatt ' re lustig, Bundes Zeichen,
Sage , daß sie schon als Kind
Festgewurzelt wie die Eichen
Deutschen Stammes würdig sind.

^ Aus ' ihr lieben Turnerinnen,
j Stellt auch euch in Reih und Glied!

Laßt das munt 're Spiel beginnen
Mir der Freude Weihelied,
Dem hübsch folgt der bunte Reigen,
SonnumspielL aus grüner Flur,
Stolz der ganzen Welt zu zeigen
Die deutschvslegeude Kultur!

Drum frisch aus mit frohen Sinnen!
Wahrt das alte , tzeiOge Recht!

^ Daß vereint aus Deutschlands Zinnen
l Wacht ein zünftig , frei Geschlecht!

- Das der Ew ' ge wird erhalten,
i Wenn es ihm auch bleibt getreu,
chs Als ein Volk, rein zu entfalten

Ein „ Gut Heil" : frisch fromm , froh, frei!
' Feuelrbach. Karl Weiland.

Letzte Nachrlchle«.
WTB. V«»N», 10. A«g . Wie verschiede«« Morgen,

blättern berichtet wird, hat «« »ie Raffe« geßor« die v «h«.
li»ie Warschau- Mlowa öb»,schritt»». Die polnisch«
Tr« pp« , die zwischen Ostrolevka »nd südlich Ostrowo noch
operier« , find vo« Rückzng «ach Warscha« so gnt wie ab-
geschnitten . Die Rnffe« stehe« « ördlich von Warscha» noch
ein« Tagemarsch vo» dort entfernt.

WTB. Vr »»«, 10. Ang. Z« te« Offp,«tle» wird
in der . Krenzzeitnng* anSgeföhrt, wie ernst die Lage
für Deutschland sei. Die Gefahr liege nicht i« Ost« ,
sonder» im Wrsten. . Sollte der russisch polnische Krieg die
politischeLage zn Ungnnst« Frankreichs verändern, so dürfte

das Bestreben Fravkreichs daronf gerichtet sein, sich anf
Kosten Dentschland- Kompensationen z« verschaffen, die die
Reich?eivheit stark gefährde» . Es wäre würsche Swert, daß
«nsere R idikalen jrHk bei ihre» SyVpathieknndgebnvgm für
Rnßland vorsichtiger z« Werke geh« «nd jede Sabotage

j der drnlsche« Neutralität vermeide », »m der Entente kein«
s Vorwand zn dielen . Das liege nicht «nr i« Jntereffe

De » tschla «ds, sondern anch in dem von Rnßland.
WTB. V« ,tt», 9 . Ang. Der ReichsvrlkehrSminister

j hat alle R « »chSeis«aDah»b HSeDe « nochmals angewiesen,
pr-«g - ach »<r B«ra,tnn «, vom 30 Jnlt z« verfahre«,
in der alle Güter anfgezühlt find, deren Ans - «nd Dnrch-
f»hc « ach den krieg ' ührenden Länder» anf Grund der Ne«,
tialilät Dkwschllnds verbot« ist . Er ordnete au, de« In
halt dirscr Vermin n» g all« Etsenkahsbidikvsteten bekamt

zn geben nnd dal et » ochdiücklich z« betören , daß willkürlich
Erweiterungen der Sperrmaßnahmm »nd Me eigenmächtige»
Etr griffe ,n de» Betrieb dnrch Bedienstete der Verwalttma
oder dnrch betriebsfremde Personen nnznlässtg find «nd daß
dnrch sie geradedieKriegSgefahr herbetgeführt wird,
deren Beseitig«»« die ReichSregiernug sich znm Ziel gesetzt
habe.

WTB. « eilt», 10. Ang. Wie die Boss. Ztg. erfährt
find in England Bestrebungen i« Gange , die anf « ««
Freigabe »er i« Krieg beschlagnahmte« Guthaben de.
Damalig,« Fei«»e hi»ziele«. Es handle sich dabei nicht
«m ei» Entgegenkommen gegenüber Deutschland «nd sein«
Verbünd ten , sondern «m ein ganz nüchternes RechemxenchÄ.
London war vor de« Kliege die HiuterlegnngSstelle für
Wertpapiere ans aller W -lt . Die englische Regierung be¬
fürchtet, daß die Konfiskation die Kapitalist « aller Länder
Veravlaffe « werde, ihre Wertpapiere an einer ander« Stelle
«iederznlege » , wo sie vor d« Folgen der Kriegsverw 'ckelnu-
ge» sicherer seien, »nd daß London dadnrch seine Stelllmg
als Zentrale d«8 internationalen Weltmarkts verliere.

WTB. v,,l «, 10 Ang. Der deutsche Botschafter t»
Rom empfi g angeblich die Zusage seit« - der ital . Regte-
rnng ans Röckeiffatt «», der Bücherei des archäologisch«
Instituts. Die Rückgabe sämtlicher übrig« in Italien be¬
findlichen rei« w ffivfchaftllcher Jvstitnte kan«, wie d«
Boss. Zig. gemeldet wird , als »nmtttelbar bevorstehendbe¬
zeichnet werden.

WTB. vorlt «, 10. Ang. Der Berl. Lokalanz . meldet,
daß der Kreisvorsttzende der Sozialdem. Partei für den
Krets Prtzig, Emil Gnadt, nach einer Meldnng der ,P.
P . N. ' am Sonnabend früh n« 4 Uhrvo« de» Pole»
verhaftetWord« ist.

WTB. » erl« , 10 . Ang. Die Unabhängige Sozialde-
mokraüe in Sachsen rnft laut » Freiheit* die Arbetter z»
großen Knudgednndrn für die. peilte DrnchfShe»«, Der
N .uttaltiSt anf. I « Leipzig fand« gestern Abend acht
Maffenversammlnnge« statt.

WTB. « e» li». 10. Anq. Gegen die von der Entente
beabsichtigte AbdiSngnvg Ostpreußens vo« »er Weichsel
richtete die LaudwtrtschafiSkammer der Provinz Ostpreußen
einen Protest an die Reginnvg.

WTB. Paris , 9. Ana Rach einer HavaS -Meldnn-
ans Hylhe konferierte « Millers»» nn» Lloy » Sevr-e
hente von 10 b >S 3 Uhr. Die Verhandlung « wnrd«
nachmittags kortgesttzt . Die Marschälle Foch und Wllso»,
sowie Admiral Beatry wohnte« din Beralnng « bet, die
der Prüfnug nnd der Anfstellnng von Maßnahme « gewid-
met waren, die von de« Alliiert« gegen die Sowjets er-
griffen werde» könnten . Uster dies« Maßnahmen befindet
sich » t« vleckaDe Rußlands ««» »i« « i»er D «fe«fivfrv»1
mit »o« RanDstaate» R«ßla«DS(Lita»« ,Lettlmd, Finne
land «sw.) Bon französischer Se 'te wird bemerkt , daß wen»
sich die Alliierten znr Blockade Rußlands entschließen, die
Handelsdelrgierte » nichts « ehr in London zn tnu hält« ,
da eine Zwangsmaßnahme dieser Art gegenüber einer Re¬
gier »»« nicht verstaide« werde« würde, deren Vertreter « «»
zn gleicher Zeit in England dnlde. Man hoffte, hucke Nach¬
mittag die noch abweichenden Gesichtspunkte klären z» könne».

WTB. L-»»v«, 9. Ang . Lloyd George hat für 6 Uhr
abends einenMiniste,ratnach Downinastreet znsammenbe-
rnsen, »« sein« Kollege » die Lage z« schildern.

WTB . Rollo»»«« , 9 . Ang. Nach einer Warscha««
Meldnng hat die polnische Regierung nach Beratnng mit
den auf Baranowltschi znrückgekehrte» WaffenstillstandSde-
legierte « beschlossen, die Artwort anf die letzte polnische
Note, in der bestimmte Bedingnnge« gestellt wurde«, abzn-
warten , b vor »io FrtrDinSDelegierte« »ach Mi»sk ent-
sendet werde«.

WTB. Lo«»««, 10 . Ang. De« Blättern zufolge wnrde
»er Postz«, O»ee«ßow« «ach So»! vorgestern Abend
dnrch bewaffnete Männer in der Gegend vcn Oaoevst««»
a«»,hallo« »nd der Postsäcke , besonders sämtlicher Post-
sachen für Militär «nd Marine, D«ra«»t. — Der Sinn
F einer Kommandant Thomas Haler vo» ver
3. Brigade der irische« republikanischen Armee » nd sei«
Qnartiermeister wnrde» gefangen genommen.
Dadnrch haben die Sinn Feiner in West - Cork zwei her¬
vorragende Führer verloren.

WTB. Pro», 10 . Ang . Anläßlich deS nrsstsch . pvi-
Nische» Krieges hat et« gestriger Mintsterrat eine Kund¬
gebung erlaffen, in der nachdrücklich von nenrm betont wird,
daß auch weiterhin die bisherige Politik des Friedens, der
Nentralilät »rd der Nichtinterventio« fortgesetzt werde»
solle.

WTB. D- ilmm,», 10 . Ang. Hier find seit Mtte
Jnlt 600R«hre»kra»k»»ge» amtlich gemeldet worden, wo.
von 96 tödlich verliefen. In der Woche vo« 1. bis 7.
Angnst find 279 Nenerkranknnge« gemeldet worden.

WTB. L»«»v«, 9. Ang . Ein Radtoaramm an- MoS
kan übermittelt folgendes Commoniqne : Wir habenTsch« -
»i« » !««« » o» « » «. Heftige Kämpfe finde« anf der Linie
Zabadln—Ang statt. Bei Brolh Haben wir die Pole»
»nter Kämpfe» vo« 4 . nnd 5. Angnst zmückgeworstri . Wir



« aLtru Gefangene »xd erbenteten Maschinengewehre. Die
rnffischen Trnppen haben den Strysa Fluß 15 Werk süd¬
lich von Tarnopol erreicht . Anf der Krim wnrden die Ar¬
meen des Generals Wrangel, die beiAlexandrowsk offensiv
vorgegange« waren , nach heftigen zehntägigen Kämpfen zn-
rückgeworfen.

WTB. Haag , 9. Ang. „ Eastern Service " meldet ans
Tokio : Der Bmch -mffchen »er «mettkauistzennnd drr
japanisch «« Schiffahrt ist endgültig . Japan ist »nn be -
reit, die Tarife in Uebereinstimmnug « it den amerikanischen
Tarife« »nter gewiffrn Bedingungen zn erhöhe«. Die
Amerikaner haben infolgedessen die Besprechungen abge -
broche» nnd sich freie Hand Vorbehalte».

WTB. Paris , 9. Ang. Nach einer HavaS - Meldnng
ist Marsch «» Fach »och immer der Ansicht , Pole« sei
»och wett entfernt von einer Mderlage nnd rS könne dnrch
eine rasche Reorganisation seiner Heere seine Grenzen mit
Erfolg verteidigen.

WTB. Lo«»o«, 9 . Ang (HavaS .) « '» R, »i«,ra « m
Tsch >1sch«ri«t an Ka« »» ! » beanftragt diesen, die Inter-
vtntion in einem Kon - kt, der zwischen de« Mariue- t-
HS d«» vo» Od,ffa »«d de« Kommandant «» der fran-
-Sfische» Flotte anSaebrochm ist, hrrbriznfähcea . Tschit-
scherin behanptet, da» die Transportdampfer .Allegrrtte"
nnd .Batavia ' , die vo» Frankreich Herkommen , für General
Wra- gel bestimmte KriegSkonterbande enthalten . AnS die¬
se« Grnnde widersetzte er sich der Abfahrt dieser Fahrzenge
an- dem Halen.

WTB. Eff«», 9. Ang . (Priv. Tel ) Die Konferenz der
sozialdemokratischen Bezirkileitnngen für dar westliche W st.
salr» nnd den Niederrhein schloß sich in der Frage der
d«»1sch«» RmteaiilSt t« dem r»sflsch.pol«tsch .» Krieg
de« Aufruf der Allgemeinen GewerkschaftSbnndes nnd der
Sozialdemokratische» Partei vo « 7 . Ananst an. — Die Kon¬
ferenz nah« fe»»er in einer Entschließung » it Besorgnis
Kenntnis von de« Bericht der Bergarb:iterorgauisalw»eu
Lte« di« Lage im v «rgda«. Die Anrlegnug der Nicht
linie» für die Betriebsräte dnrch die Zechenverwaltnngen
HM schon znr Berweig rnng von Uebnsch ch !e« gefühct.

Die Regirrnng müffe schleunigst für einen AnSgleich sorgen,
der gründlich nnr dnrch schlennige Sozialisierung des Berg-
banes erfolgen körne. — Di« Ha,l» d«r Diktats vo«
Spa mache sich schon heute dnrch unheimlich stei¬
gende Arbeitslosigkeit bemerkbar. — De«
Steuerabzug erklärte die Konferenz a «ch nach den letzten
Erleichterungen für eine schwere Belastung der Arbeiter,
Angestellten und Beamten . Sie hält eine schlennige Prü¬
fung für notwendig.

WTB. Rotterdam. 9. Ang. Die evzlif- «« vlStt««
beschäftigen sich weiter mit drr Laze i« Osten. Die
. Times ' dringt anf ein Zusammenwirken zwischen England
nnd Fankretch gegen das rnfffsch de» sche Komplott, das
viel größere Ziele verfolge als diejenigen, die Napoleon I.
erreicht habe. — . Daily Chronicle ' erkennt den Ernst der
Lage an, betont aber, daß kein friedliches Mittel versäumt
werden solle , »m die Bolschewisten zn einer vernünftige« Auf-
faffnvg zn bringen . — „Daily Telegraph ' schreibt : Die
Eatentekabinette bemühen sich, Polen nicht allein vor einer
gewaltsamen Eroberung, sonder» anch vor einer gewalisamen
Ümwandelnng seiner gesellschaftlichen und wirtschaftlichen
Grnndsätze zn bewahren. Die ganze Politik der E »tente
ist defensiv . Sie wird keine aggressiven Bestreb»»gen unter¬
stütze «. — „ Daily News' schreiben : Frankreich ist sch,ld
an der gegenwärtigen Lage. Der ««versöhnliche antipol-
nische Standpunkt der englisch n Arbeiter, vor allem der
gemäßigte«, gilt nicht der Zustimmung zn den bolschewisti¬
schen Ideen, sonder» resulrtert ans der Ecbitternig üb ' k
de« »»berechtigte , Angriff Polens anf Rußland und der
EroberungSlnst Warschaus . Gestern sei in einer Anzahl
Versammlungen in verschiedenen Städte» Englands in sehr
erregter Weise über einen allg 'metuen Ansstand zur Ver.
hindern«« eines Krieges gegen Rußland g-spochm worden.
Die vera «twortltch 'n Arbeiterführer bekämpfte» isdeff -n
eine derartige extreme Politik.

WTB. B«» lt*. 10 . Ang. Einer Meldnng d -S Berliner
Tageblatts ans Königsberg zufolge haben die Raffen nach
bestimmt anftretendeu Gerüchten P -asnych, südlich von
Chorzele nnd 75 Kl«, nördlich von Wrrscha «, gesum « «,.

WTB. Berlin, 10 . Aug , Wie der , Serl . Lokal »,z.«ausKoblenz berichtet, lafs ;« die Französin zw scheu T -t«und Saarb' Lckr« dnrch Feldeisenbahver Züge verkehre«
die aber anf des einzelne , Stationen nicht a-halte«.
Trier liege« Hunderte von Reisenden, die wegen Einstellig
desZnasverkehrS ihre Reise nach Saarbrücken nicht fort-
setzrn können.

Mutmaßliche« Wetter .
"

Der Hochdrnck läßt bereit« wieder »ach A« Mittwoch
«nd Donnerstag stad nene Stöcnngcu, zeitweilig»- Trüb »»,»ad Gewitterneigung zn erwarten.

Kür dir Echrtstiettung verantwortlichr Lud» «, Lank.
Drnck und Brrla, der W. Riekrrschen Buchdruckrrrt , XltrnM^

Zement mUlherallBM!
MeWohnungsnot hateinEnde

wenn Wohnhäuser in ^ 5161 -Massiv errichtet
werden, wie dies in immer steigendem Um¬
fange im ganzen Reich geschieht. Allein in
Essen werden, nachdem die Vorzüge der alt¬
bewährten Massiv-Bauweise gegenüber
dem Ziegelbuu und den sogenannten . Ersatz ' -
Bauweisen festgest llt worden find,etwa40HLuser
des Allgemeinen Bauoereins ausschließlich in
^ bWI -Massio errichtet . ^ bäSl - Sleine (D . R .P.
und Weltpatente ) können von jedermann in
einfachster Weise auch unmittelbar an der Bau¬
stelle aus überall vorhandenen Rohstoffen'

(Kies-
Sand,Koks - Schlacke, Ascheusw .) durch Stampfen
in den ^ däLl ' Formen hergestellt werden, ^ dlöl-
Formen werden verliehen. Groß ? Ersparnisse!
Erbitten Sie die Druckschriften bä der Firma
^ bä8l - Werke, Abt . Il U l Berlin -Johannisthal

Amtliche Bekanntmachungen.
Die OrtSbehö de» für die Lrbeiterverfichernng , welche

mit der Einsendung der im letzten Kalendervierteljahr auf -
gerechneten Quittungskarten noch im Rückstand sind, werden
an die alsbaldige Vorlage erinnert.

Nagold , dm 9 . August 1990 . Versicherungsamt:
Bögel, Amtmann A .B.

Alteusteig- Stadt.

Grundstücks-Versteigerung
In ver Nachlaßsache des Taglöhners

Johann Georg Günther von hier
kommen am

Freitag, den IS. Angnst ds . 3».
vorm, um 10 Uhr erstmals u. nachm . 8 Uhr letztmal-

aus dem hiesigen Rathaus folgmde Grundstücke zur öffent¬
lichen Versteigerung:
i/ , an Geb. Rro . 83« . 1 s 87 qm Wohnhaus u. Hofraum

in der oberen Talstraße;
Parz . Nro . 43«.
Geb . Rro. 88« b.
Parz . Rro . K69.
Geb . Rro. 376.
Parz . Nro . 381.

. . 597/1.

. . 350.

2 s 73 qm daumackeramSchloßberg
14 , Kellerhütte daselbst,

«3 s 44 , Acker in der Pfingstwaid,
34 , Heuschmer daselbst,

3,38 „ Acker im Hellesberg,
17,83 , Acker im obern Gsäl .ch,

4,08 „ Baumacker im Hellerberg.

Bezirksnotar Beck

lAoäerns

AeiMllMsi 'eil
rtslursu^ LluwuMüpts . -Lsllllgll, trügst.

^Sedüttbli », ^Ntledtöpfk . ^Sllttsrckorgu.
-« UedLödlSk'

empLekll nu srmLLlxten kreisen

V . l.Mkisedfollik!'
krttn Nüdlsr jr.

« oileldkn.
Bon Mittwoch früh ab verkauft 4V Stück

-rsMasfige

Läufer¬
schweine

schwerster Schlag , starke
seuchenfrei.

und kleine, zu billigsten Preisen,

Ludwig Schmitz.

«lteusteig.

Frisch eingetroffen:

Vollfetter

1 Pfd . Mk . 16 50 und
^fetter

Goudakäs
1 Pfd Mk L4 .S0

bei

Ehr. BurWrd sr.
MDmlkMüuwel

Sutterkalk
Sreßpulver

und
- rin -stlittri flir Schnei«

liefertin anerkannt guterQual.

Schu» Ml »-»r«ierIe
- I- «lasch - I-

» relefo» 11 . I
Selbständiger

Langholz-
Fahrmann

kann sofort eintreten bei

Fritz Harter
Kleinenzhof

bei Wildbad.

Eine junge

Ritz- md
SchssW
setzt dem Verkauf aus
« arg . Böhler Witwe

Reuweiler.

AMll-SlNteu
sowie

RMM - SM«
find in I». Qualität zu haben
in der

LMaKaBW.
AlteuLelg.

Weftordeae :
'

WUdberg: Jakob Braun,
Mühlebefitzer , 53 I . alt.

Karl
Kond. Milch, gesüßt

Dose 8 80
Kakao, von 30 . — p. Pfd.
Kaffee , . 34 .— v . Pfd.
Tee, echt Ceylon

von 36 . — p . Pfd . an
empfiehlt und liefert auch
auswärts

Löwen-Drogerie
Gebr . Benz. Ragold.

Telefon 133.

Zirka 10VV Morgen

- Waldbestände -

Eiche, Buche oder Sichle, mindestens 80 3ahre alt , in Teilstücken,
in Nähe Bahnstation

zu kaufe« gesucht.
Offerten und Anfragen sind zu richten an

Kaltenbach jr., Altensteig.
Ragold.

Bieh-Berkauf.
Komme « de» Donnerstag , den 12 August,

von morgens 10 Uhr an , haben wir imschwarze«Adler in Ragold einen Transport
schöne

Michkühe
undträchtige

^ Kalbimm
zum Verkauf , wozu Liebhaber eingeladen werden.

Kahn L Laffar
ans Varfinge«.

Große « Posten Zigarre«
nur gute Ware , verkauft zu
herabgesetzte« Preise«
bei Abnahme von 50 Stück
Zigarren - Spezial - Geschäft

Otto Steegmüller - Ragold.

8 Rae MMirten j
von Altenftelg ^

find eivgetroffm und empfiehlt die D

« . Meter '
s- r Bchhmtl- . Mrfieli- ^

Wenn man etwas zu
verkaufen hat oder etwas
kaufen will, so ist es ein
gewaltiger Unterschied,
ob man einen Käufer,
bezw. ein Angebot hat
oder zehn . Ost erfährt
man erst hinterher, daß
man ein Objekt viel bester
hätte verkaufen können
oder daß man viel gün¬
stiger gekauft hätte,
wenn man nicht gerade
nur auf den einen Käufer
oder Verkäufer angewie¬
sen gewesm wäre . Es
verlohnt sich deshalb
immer, die Verkaufs- und
Kaufsmöglichkeiten durch
eine Anzeige in der Zei¬
tung zu vergrößern. Bei
Grundstücken kann eine
Anzeige , die nur einige
Mark kostet, oft Lausende
embringen, aber auch bei
kleinen Objektm macht
sie sich, wie die Erfah¬
rung zeigt, immer gut
bezahlt. Inserate finden
in der Schwarzwälder
Tageszeitung Aus den
Tannen weiteste Verbrei¬
tung u . haben best.Ersolg!
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